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Wilhelm . Ich weiß wohl .
Antonio (traurig ) . Hier dieſer Pal

und nimmt keinen Teil mehr an d
zehn Jahren .

Wilhelm . Man erzählte mir von einem Unglück , das
ſich einſt hier ereignet . Ein junges Mädchen ertrank im
See , nicht wahr ?

Antonio . Ein Kind , Signor . Ich war' s , der ihren Hut
am 15 aufr 165 Arme Kleinel Sie

könnt
te nicht ein⸗

mal in chriſtlicher Erde beſtattet werden , denn wir fan⸗
985 ſie nicht 85 Ihre Mutter ftard vor Gram , ihr
Vater , im Schmerz wahnſinnig 91 verſchwand,
und heute iſt der alte Palaſt meiner Herrſchaft zu ver⸗
kaufen . 1 — der gnädige Herr noch die Abſicht hat , ihn
zu erſteher

Wilhelm. —— — ſollt Ihr Näheres darüber erfahren .
Antonio . Befiehlt der gnädige Herr noch etwas ?

Wilhelm . Nein !
Antonio ( beobachtet Lot der noch immer in Träumerei

verſunken iſt. Für ſich). DieZüge dieſes Greiſes ſind mir
nicht unbekannt ! ( Geht ab. )

aſt allein bleibt dunkel
em Feſte —ſeit fünf⸗

Vierter Auftritt

Wilhelm . Lothario .

Wilhelm ( berührt Lotharios Schulter ) . Nun , Lothario ,
Mignon ſchlummert ?

Lothario ( bebend ) . Ja !
Wilhelm . Armes Kind . Wie bin ich Ihnen dankbar ,

lieber Lothario , daß Sie mich hierher begleiteten und zur
Hälfte die Sorgen mit mir trugen . Ihre Freundſchaft
iſt für Mignon viel wertvoller als die meine ; Sie ver⸗

ſtehen es, das Fieber , welches ſie verzehrt , zu bannen .

Lothario . Das Kind ſiebert nicht mehr

Wilhelm . Iſt ' s wahr ? SSo hätte das Heimatland bei ihr

ſchon Wunder bewirkt ?Denn nach einigen Worten , welche

ihr im Fieber entſchlüpften , zu ſchlhließen , muß ſie in

dieſer Gegend Italiens geboren ſein . Hat ſie zu Ihnen
nichts deſorochene

Lothario . Nichts !
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58 3. Aufzug , 5. Auftritt

Wilhelm . Wir werden uns hier niederlaſſen , Lothario ;
und Mignon , ſo

hoffe ich, ſoll hier wieder geneſen . Hörten
Sie , was der alte Diener mir ſoeben ſagte ? Dieſe Herr⸗ſchafttiſt zu verkaufen , und wenn Mignon ſich hier wohl
fühlt , ſo kaufe ich für ſie den Pal aſt Cypriani .

Nr. 13 b. Melodram .

Lothario ( erbebt ſich zitternd). Cyprianil
Wilhelm (für ſich). Was iſt ih mꝰ7 ( Lothario läßt ſtillſchweigend

ſeine Blicke umherſchweifen , dann geht er nach der großen Tür im
Hinterg inde und verſucht ſie zu öffnen ) . Sie können dort
nicht hinein ; jenes Zimmer war , wie man mir geſagt ,das des alten Marquis und iſt ſeit fünfzehn Jahren nicht
geöffnet worden .

Lothario . Fünfzehn Jahre ! ( er blickt um ſich, als wolle er
ſich etwas zurückrufen , dann geht er nach der Tür links . ) Ah —
dort !

Wilhelm . Was wollen Sie beginnen ?
Cothario , auf der Schwelle der Tür , bedeutet ihm, er mögeſchwei⸗
gen. Er entfernt ſich langſam , einen Finger auf den Mund gelegt

und ſtarren Blickes. )

Fünfter Auftritt

Wilhelm allein .

Wilhelm . Seltſamer Blick ! Welch neuer Wahn ver⸗
wirret ſein Gehirn ? Ach, mehr als ſein Verſtand es
könnte , führt ſein Herz ihm die Worte zu, welche Mignon
tröſten und heilen . ( Er nähert ſich der Tür rechts , öffnet ſie und
beugt ſich nieder , um zu lauſchen . ) Sie ruht ſanft ! Sie ſpricht
ganz leis meinen Namen ! Ach, teure Mignonl ( Kommt nach
dem Vordergrunde . ) Wie konnte ich ihr Geheimnis nicht
früher erraten ?

Nr. 14a. Romanze .

Wilhelm . Wie ihre Unſchuld auch ſich das Gefühl ver —
hehlte ,

Das ſchon ſo lange tief in ihrem S ſchlief ;
Daß ein geliebtes Bild ihr ganzes Seinbeſeslte ,
Ihr kindlich reines Herz zu neuem Leben rief ;
Soll früh nicht die Blume enden
Und aufs neu ' friſch und blühend ſein ,
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